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Nr. 236. 


Montag den 


16. October 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint t 
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Nedaction, Adminiſtration uud Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 27161. 


Die Stadtgemeinde Useie solne (Krakauer Krei⸗ 
ſes) hat eine Lehrſtelle für weibliche Handarbeiten an 
der Trivialſchule im Orte mit einer Remuneration 
— 60 fl. öſt. W. aus Stadtcaſſamitteln ſyſte⸗ 
miſirt. 

Dieſes bethätigte Streben nach Forderung der 
Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen Kennt— 
niß gebracht. 5 

K. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 11. October 1865. 


Nr. 26683. 1 

Die nach Gaj (Wadowicer Kreiſes) eingepfarrten 
Gemeinden Gaj, Eusina, Libertöw und Brzyezyna 
haben ſich im Zwecke der Dotirung einer Pfarrſchule 
in Gaj, an welcher der Schul- und Organiſtendienſt 
vereinigt werden ſoll, verbindlich gemacht, zum Un⸗ 
terhalte des Lehrers jährlich 110 fl. ö. W. beizutra⸗ 
gen, ein angemeſſenes Schulhaus zu erbauen, dasſelbe 
tets in gutem Stande zu erhalten, die nöthigen 
Schuleinrichtungsſtücke anzuschaffen, für die Schul⸗ 
äuberung Sorge zu tragen, endlich zur Schulbehei⸗ 
zung jährlich 4 Klafter Holz aus Eigenem beizu⸗ 
ſtellen. a i 

Das Einkommen des Organiſten von Gaf wurde 
mit 50 fl. ö. W. voranſchlagt, daher die ganze Do: 
tation 160 fl. ausmachen wird. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 
der Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 11. October 1865. 


f Se, k. k. Apoſtoliſche Maieftit haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

Whliepung vom 6. October d. J. dem Pfarrer in Sambor Chren⸗ 
deen Johann Paul Jedlinski, in Anerkennung feines 

vielſährigen verdienſtlichen Wirkens das Ritterkrenz des Franz 
oſeph⸗Ordens allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 16. October. 
Bei Gelegenheit des Streites über eine angeblich 
nach Berlin gerichtete zweite Depeſche des franzöſiſchen 
iniſters Drouyn de Lhuys über die Gaſteiner Con⸗ 
vention wird u. A. überall verſichert, dieſelbe ſei an 
den franzöſiſchen Botſchafter Benedetti gerichtet ge⸗ 
weſen. Nach der „NP3.“ find die bezüglichen Mit- 
eilungen gar nicht durch eine Depeſche, ſondern nur 
auf mündlichem Wege gemacht worden. Zu der Zeit, 
von welcher die Rede ilt, und bis heute befindet ſich 
r. Benedetti gar nicht in Berlin. Ein ſonſt wohl 
unterrichteter Pariſer Correſp. des „N. Fremdenbl.“ 
reibt dagegen: „Alle Berichte über die Exiſtenz einer 
zweiten Depeſche ſind falſch, eine ſolche hat nie 
exiſtirt. Die franzöſiſche Regierung ſteht noch heute 
auf dem Standpuncte ihres Rundſchreibens vom 29. 


Auguſt, denn ſie betrachtet es nach wie vor als eine 


unumſtößliche Wahrheit, daß die Gaſteiner Conven⸗ 
tom ſich im vollen Widerſpruche mit jenen Grund⸗ 
lägen befindet, welche beim Beginne der öſterreichiſch— 
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preußiſchen Allianz als die gemeinſam zu erſtreben— 
den bezeichnet wurden, nämlich Befriedigung der 
Herzogthümer, Zuſammengehörigkeit von Schleswig⸗ 
Holſtein uſw. Nichts hat ſich ſeit dem 29. Auguſt ge⸗ 
ändert als die Haltung des preußiſchen Premiers, 
welcher nicht blos vor ſeiner Abreiſe von Berlin in 
wiederholten Unterredungen mit dem dortigen franzö⸗ 
ſiſchen Geſchaͤftsträger ſich in Verſicherungen erjchöpfte, 
daß die Gaſteiner Convention einen durchaus provi⸗ 
ſoriſchen Charakter habe, ſondern auch in feinen Un⸗ 
terredungen mit dem Miniſter des Aeußern in Paris 
den proviſoriſchen Charakter der Convention als Punc- 
tum saliens hervorgehoben hat (der ihn wieder er— 
ſucht haben ſoll, auch Feine früheren Bemerkungen als 
proviſoriſche zu betrachten). Da auch von Seite 
Oeſterreichs eine gleichlautende Auffaſſung des Gaſtei⸗ 
ner Vertrages officiell mitgetheilt wurde, fo. hat der 
Miniſter Drouyn de Lhuys in ſeinen laufenden 
Depeſchen an den Vertreter Frankreichs in Berlin 
ſeine Befriedigung über die vom Grafen Bismarck 
ihm mitgetheilte Auffaſſung der Gaſteiner Conven— 
tion ausgedrückt und hervorgehoben, daß dieſe Auf— 
faſſung annehmbar erſcheine. Von einer eigenen blos 
dieſen Gegenſtand behandelnden Depeſche iſt jedoch 
keine Rede und noch viel weniger iſt es wahr, daß 
die franzöſiſche Regierung die Abſicht gehabt hätte, 
ihre frühere mißbilligende Anſicht über die Gaſteiner 
Convention zurückzunehmen oder auch nur zu modi— 
fieiren.“ Von Wichtigkeit iſt dieſe Mittheilung, weil 
aus derſelben hervorgeht, wie wenig Begründung die 
von Berlin aus verbreitete Meinung hat, Herr von 
Bismarck ſtehe auf dem beiten Fuße mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, jedenfalls mit dem Kaiſer Napo— 
leon. (Der Pariſer Corr. des „Neuen Fremdenblakt“ 
glaubt verſichern zu können, daß die durch die nord: 
deutſchen Zeitungen gehenden Behauptungen, daß 
Graf Bismarck beim Kaiſer der Franzoſen persona 
gratissima ſei, auf Uebertreibung beruhe.) Das „Neue 
Fremdenblatt“ en! jogar noch weiter und behauptet, 
die Reiſe des Grafen Bismarck nach Biarritz babe 
nur den Zweck, jene Meinung zu erregen. Er wäre, 
ſchreibt dasſelbe, darum nach Paris und nach Biarritz 
gegangen, ſelbſt wenn er den unzweideutigſten Mit⸗ 
theilungen aus Frankreich entnommen hätte, daß man 
weder auf feine Pläne eingehen, noch ſeinen Abſich— 
ten auch nur durch einen boöllchen Empfang dienen 
wolle. Es iſt ihm nämlich darum zu thun, auf der 
einen Seite den Widerſtand des ruſſiſchen Cabinets 
gegen ſeine Annexionsgedanken zu brechen, indem er 
in Petersburg die Beſorgniß anregt, er könnte ſich 
mit Frankreich gegen Rußland zur Wiederherſtellung 
Polens verbinden. Ein Staatsmann, der durch die 
ihm zu Gebote ſtehenden Federn ſich in Verdacht 
bringen läßt, nöthigenfalls das linke Rheinufer abzu— 
treten, kann wohl auch für fähig gehalten werden, 
den polniſchen Theil von Poſen zu verhandeln. Die 
„Kölnische Zeitung“ hat wirklich bereits eine ſolche 
Möglichkeit in ihre Conjeeturen hineinbezogen. Ans 
derſeits will er die Nene Mittelſtaaten einſchüch⸗ 
lern, indem er ſich den Anſchein gibt, als wolle er 
ſich bei der Fabrication einer neuen Karte von Europa 
beteiligen. Die deutſchen Mittelftanten zittern aber 
vor nichts mehr, als vor einer Aenderung in der po⸗ 
litiſchen Geographie, weil ſie wohl fühlen, daß ſie 
das erſte Opfer ſein müßten. Hat aber Herr von 
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Bismarck bei dieſen kleinen Höfen den Ruf erlangt, 
daß es ihn nur einen Frderſtrich, eine Verſchreibung 
an Frankreich koſtet, um die Mittel- und kleinen 
Exiſtenzen wegzufegen, dann glaubt ex bei ihnen Alles 
erreichen zu konnen, namentlich Militär⸗Conventionen 
und beliebige Abſtimmungen in der Bundesverſamm⸗ 
lung, Die Mittel- und Kleinſtaaten Deutſchlands hat⸗ 
teu oft mit einem Auge nach Frankreich, mit dem 
andern nach Rußland geblickt. Wenn nun Herr von 
Bismarck für fähig gehalten wird, mit Rußland zu 
brechen und den Vorpoſten Frankreichs zu machen, ſo 
müßten ſich die Mittelſtaaten zu einer Capitulation 
genöthigt ſehen. Die Bezeichnung des Herrn v. Bis⸗ 
mark als eines kühnen Waghalſes, als eines Mannes, 
der vor nichts zurückbebt, dem nichts heilig iſt, der 
Alles ſeinen Plänen opfert, iſt darum Niemanden 
erwünſchter als dem Manne, der in Preußen König 
und Land zu beherrſchen ſcheint. Vielleicht geht die 
Ordre zu einer ſolchen Charakteriſtik von ihm ſelbſt 
aus. In einer Zeit, wo ganz Europa mit der inneren 
volkswirthſchaftlichen Entwicklung beſchäftigt iſt, muß 
wohl nach der Meinung des preußiſchen Premiers 
Derjenige dominiren und ſeine Gewaltpläne durch⸗ 
ſetzen, der im ſchnarrenden Offiziertone ſpricht, jeden 
Augenblick Miene macht, vem Leder zu ziehen, und 
mit dem überflüſſigen Silber in der Taſche klimpert. 
Die Hohlheit dieſer Aufſchneiderei zeigt ſich indeß 
für Denjenigen, der die Augen offen hat, durch die 
Fälſchungen, welche das Berliner Preßbureau mit den 
Beziehungen Preußens zu Frankreich treibt. Dieſe 
Fälſchungen ſind allerdings nur durch die verfehlte 
Stellung möglich geworden, welche Oeſterreich zu Preu: 
ßen eingenommen hatte. Die frühere intime Freund— 
ſchaft zwiſchen Wien und Berlin war wohl geeignet, 
in Paris Beſorgniſſe zu erregen, daß die todtgeglaubte 
heilige Allianz wieder erſtehen könnte, zumal Berlin 
und Petersburg als „zwei Herzen und ein Schlag“ 
betrachtet wurden. Frankreich hatte darum keine Ur⸗ 
ſache, in der Herzogthümerfrage aus ſeiner Reſerve 
herauszutreten, es wartete ab, wie ſich die Dinge ent— 
wickeln würden, ſeine endgiltigen Beſchlüſſe und na— 
mentlich ſeine Action für die Inſeeneſetzung des De— 
finitivums aufbewahrend. Darum trat es auch mit 
einer ſcharfen Kundgebung hervor, als die Gaſteiner 
Convention den Anſchein einer beſtimmten Feſtſtellung 
gewann. Das bekannte Rundſchreiben des franzöſiſchen 
Miniſters Drouyn de Lhuys drohte nun das grobe 
Geſpinnſt des Herrn von Bismarck zu zerreißen, in— 
dem die politiſche Welt daraus erkannte, daß Preußen 
denn doch nicht der Zuſtimmung und Mitwirkung des 
Tuileriencabinets ſo ſicher ſei, als die Federn des 
Herrn v. Bismarck glauben ließen. Um den Eindruck 
dieſes Rundſchreibens zu verwiſchen, erfanden preu⸗ 
ßiſche Federn eine zweite Depeſche des franzöſichen 
Miniſters, und zwar eine Depeſche, die blos nach 
Berlin gerichtet war, die aber jetzt, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung? ſelbſt eingeſtehen muß, bereits auf eine 
mündliche Erklärung zuſammengeſchrumpft iſt. 

Nach dem „Pays“ iſt der Inhalt der officiöſen 
zweiten Circularnote in der ſchleswig-holſteiniſchen 
Frage der, daß die franzöſiſche Regierung die preu⸗ 
ßiſch⸗ öſterreichiſche Anzeige von dem proviſoriſchen 
Charakter der Gaſteiner Convention mit Befriedi— 
gung aufnehme. a 

Von Berlin aus wurde wiederholt in den letzten 


— 


Wochen die Wiederaufnahme der Verhandlungen bes 
treffs der weiteren, reſp. definitiven Regelung 
der ſchleswig-holſteiniſchen Frage, jedoch, wie 
die „Debatte“ meldet, vergebens verſucht. Das öfter 
reichiſcke Cabinet Scheint den erklärten Hauptzweck der 
Gaſteiner Vereinbarung, für eine Zeitlang Ruhe und 
Stillſtand in die Angelegenheit zu bringen, ganz ernſt 
zu nehmen, während preußiſcherſeits das Gaſteiner 
Proviſorium offenbar nur als ein raſch zu überwin⸗ 
dender Uebergang zu einem Definitivum und als Ein⸗ 
leitung dazu aufgefaßt wurde. Wie verlautet, wird 
man in Berlin, je mehr Oeſterreich Miene macht, ſich 
auf dem in Gaſtein erworbenen Terrain feſtzuſetzen, 
deſto verſtimmter, zumal ſich gar kein Mittel darbie⸗ 
tet, Oeſterreich dazu zu nöthigen, aus dieſer Poſition 
zu weichen, und darum will man es in Berlin jetzt 
mit der Preſſion der preußiſch-franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung verſuchen. Graf Bismarck reiste und die „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ gab dem Condominus, indem 
ſie ein Loblied auf den Kaiſer der Franzoſen ſang, 
nicht mißzuverſtehende Winke. Die „Debatte“ be- 
zweifelt, daß man ſich in Wien durch den neueſten 
Schachzug unſeres guten Alliirten ſchrecken ließ. Man 
habe, wie es ſcheint, allzu guten Grund, nicht daran 
zu glauben, daß ſich wenigſtens der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen auf eine Politik einlaſſen werde, deren Durch⸗ 
führung ihn nöthigen würde, an die Stelle des weſt⸗ 
mächtlichen Bündniſſes, das ihm bis jetzt ſo gute 
Dienſte geleiſtet, eine Allianz mit Preußen allein tres 
ten zu laſſen. 

In Berlin, ſchreibt man der „Preſſe“, nimmt man 
an, daß in Biarritz, was Belgien anbelangt, die 
Frage der Theilung gar nicht zur Sprache gekommen 
iſt, ſondern daß Graf Bismarck einfach im vorhinein 
Alles gutgeheißen, was Napoleon über das künftige 
Schickſal des Königreichs beſchließen ſollte. Auch von 
England ſoll den belgiſchen Planen Napoleon's kein 
Hinderniß in den Weg gelegt werden, da längſt in 
den vertraulichen Correſpondenzen, die zwiſchen St. 
Cloud und dem kleinen Hauſe auf Piccadilly gepflo⸗ 
en wurden, der Preis für die engliſche Zuſtimmung 
irirt und zugeſtanden worden ſein ſoll. Es ſei dies 
die Realiſirung des Lieblingswunſches der engliſchen 
Staatsmänner, der Beſitz Antwerpens. 

Einige Blätter wiſſen von dem Abſchluß einer 
Convention zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
zur Feſtſtellung der Beſatzungsverhält⸗ 
niſſe in Kiel zu berichten. Die Nachricht, ſchreibt 
die „Debatte“, duͤrfte, wie uns mitgetheilt wird, irrig 
ſein. Im Allgemeinen und grundſäglich find dieſe 
Verhältniſſe bekanntlich durch den Gaſteiner Vertrag 
geregelt, und was in Ausführung desſelben im Detail 
etwa noch zu verändern fein möchte, wird jedenfalls 
nicht Gegenſtand weiterer Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen, ſondern lediglich zwiſchen den 
Militärbehörden in Holſtein und Schleswig ſein. Es 
iſt möglich, daß ſolche Verhandlungen bereits im 
Gange, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſie ſchon 
zu Ende geführt ſind, wenigſtens ſoll hier noch Nichts 
darüber vorliegen, und doch dürfte wohl anzuneh men 
ſein, daß wenigſtens der eine oder der andere Theil 
eines Abkommens, welches nothwendig manchen zarten 
Punct zu berühren haben wird, wenn nicht geradezu 
zur formellen Natification, jo. doch mindeſte ns zur 
vorgängigen Kenntnißnahme bisher mitgetheilt wäre. 


— — 


Feuilleton. 


3 


Aus Mexico. 
(Fortſetzung.) 
„Sobald unſere Truppen angekommen, wurden auch 
gleich Patrouillen zur Sicherung ausgeſendet und die nd 
1 Ordnung hergeſtellt. Der Feind nahm unterdeſſen 
inen Rückzug über den Mont Murago gegen Kachapulko, 


Pr er gezwungen war, ſich die Paſſage, durch 150 Mann 
N fstruppen geſperrt, zu erkämpfen, was ihn übrigens 


2 t viel Mühe koſtete, da dieſe 150 Mann nur zu leicht 
* Poſition aufgaben, die ſie inne hatten. Der 
ſchon besetzte ſogar dieſen Punct, was wir den erſten Tag 
vol Je hinnehmen mußten, da wir in der Stadt ſelbſt 
uf zu thun hatten. Tetela iſt ein ganz hübſches Städt⸗ 
a ſehr gut befeſtigt, ich begreife nicht, wie dieſe 
geben feige wundervolle Pojitionen jo fait ohne Kampf auf. 
könnte oͤnnen! Nicht mit Schußwaffen, ſondern mit Steinen 
enn n. die Feinde Tauſende von Angreifenden zurückſchlagen, 
beſitzen ie eben das Herz am rechten Flecke hätten, jo aber 
densart ihre Commandanten nichts als bombaſtiſche Re- 
Muth en in ihren Proelamationen, aber Niemand den 
werden ne welchen natürlich nichts zu Stande gebracht 
Worte kann. Zum Beweiſe, daß bei den Mexicanern viele 
ahne That zu finden ſind, diene Nachſtehendes: 


— 


hergerichtet, mit zwei Eingängen verſehen iſt. Vor dieſen 
Eingängen oder vielmehr Thoren befinden ſich ſtarke Ver⸗ 
ſchanzungen und tragen die Thore ſelbſt folgende, mit gro- 
ßen Buchſtaben an der Mauer aufgeſchriebene Namen: 
„Das Thor der unbeſiegbaren Krieger“ und: „Das Thor 
der Vaterlands⸗Vertheidiger“. Man ſieht, wie himmelau⸗ 
ſtrebend in Worten und wie miſerabel in der Ausführung! 
Am 17. unternahm Hauptmann de la Sala eine In, 
ſpicirung aller umliegenden Höhen, wobeit der Mont Mur 
rago geſtürmt und der Feind vollends vertrieben wurde, 
jo daß man Tetela als vollkommen geſichert anſehen konnte. 
Ich beſuchte Vormittags die Gold- und Silberminen, de— 
ren Beſitzer ein ſehr freundlicher alter Franzoſe iſt — kam 
aber ſehr enttäuſcht zurück, denn die Gewinnung ſteht hier 
noch auf ſehr primitiven Grundſätzen und befriedigte durch- 
aus meine Wißbegierde nicht. Nachmittags ließ ich alle 
Commandanten der Hilfstruppen zuſammen kommen, um 
den Angriff auf Ahugeatlan zu beſprechen. Derſelbe wurde 
endlich auf den 20. zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens feſt⸗ 
geſetzt, und zwar in der Art, daß 150 Mann aus China- 
huapan und 80 Mann aus Zacatlan am 18. Morgens 
4 Uhr nach Chicolapa marſchiren, ſich mit Rittmeiſter 
Kurtzrock vereinigen und in der Nacht vom 19. auf den 
20. von Chicolapa nach St. Marco aufbrechen ſollten. 


Die Kirche von Tetela liegt ſeitwärts des Flußes auf einer 
kleinen Erhöhung und beherrſcht nicht allein die Stadt, 
ſondern auch das umliegende Terrain vollkommen; ſie iſt 
von einer Kirchhofmauer umſchloſſen, die zur Vertheidigung 


gen Tonalisco vorrücken und dieſe Höhen einnehmen. Die 
Chinahuapeſen und Zaegteeen waren am 18. Morgens 
aufgebrochen und befanden ſich bereits ſeit einer Stunde 
auf dem Marſche, als ich plötzlich vom Präfecten von Za⸗ 
catlan nachſtehende Depeſche erhielt: Rittmeiſter Graf 
Kurtzrock marſchirte am 16. Mittags mit einer Colonne 
von 150 Mann von hier aus, um. Ahnacatlan anzugrei- 
fen, wurde in und bei St. Francisco von der Uebermacht 
des Feindes überfallen, ſein Commando theils niedergemacht, 
theils gefangen, mit einem Worte derart vernichtet, daß 
nur 50 Mann ſich retteten. Man kann ſich meinen nicht 
geringen Schrecken denken! Doch hier mußte raſch und ent⸗ 
ſchieden gehandelt werden, wenn ich nicht den Verluſt Za⸗ 
catlan's riskiren wollte. Statt nach Ahuacatlan zu marſchi⸗ 
ren, ging ich in einem Eilmarſche von Tetela nach Zacat⸗ 
lan, ſo daß wir einen Weg von 7 deutſchen Meilen in 
12 Stunden zurücklegten. Angekommen in Zacatlan, fand 
ich das, ſonſt ziemlich lebhafte Städtchen wie ausgeſtorben, 
Alles zugeſperrt, Niemand auf der Straße. Endlich kam 
mir der Präfeet mit frendeſtrahlendem Geſichte entgegen, 
denn jetzt war er und die Stadt wieder geſichert, und 
hatte Niemand mehr für ſein Leben zu fürchten. Zu glei⸗ 
cher Zeit war auch die Pionnierabtheilung und die Geſchütze in 
Chinahuapan angekommen, jo daß gar nichts mehr zu befürch⸗ 
ten war, ſondern ich im Gegentheile beſchloß, ſo bald als mög⸗ 


Ich ſelbſt wollte mit einer halben Compagnie, 1 Geſchütze 
(das andere ließ ich in Tetela), 1 Zug Ühlanen und 300 
Mann Hilfstruppen über St. Eſtevan, St. Catarina ger 


lich Ahuacatlan anzugreifen und die Anſicht der Bewohner 
von Zacatlan zu zerſtören, daß dieſer Ort nicht einzuneh⸗ 
men ſei, und daß ein Angriff auf ſelbes unfehlbar den 
Untergang der Truppe nach ſich ziehen müſſe. Bevor ich 
den Angriff auf Ahuacatlan beſchreibe, muß ich noch früher 
die Kataſtrophe des Rittmeiſters Kurtzrock detailliren. Er 
konnte es nicht erwarten, bis ich ihm die nöthige Anzahl 
Hilfstruppen ſende und wagte, im Vertrauen auf ſeine 
Truppe, den Angriff auf Ahuacatlan allein mit nur 80 
Mann aus Zacatlan und ſeinen 3 Zügen Uhlanen. Am 
16. Mittags hatte er alles vorbereitet und marſchirte von 
Zacatlan aus in folgender Verfaſſung gegen den Feind. 
Seine Eseadron war abgeſeſſen, mit Picken und Piſtolen 
ohne Säbel bewaffnet. 12 Mann hatten Karabiner und 
ſollten die Stelle der Tirailleurs vertreten, dieſe ſtanden 
unter Commando des zweiten Nitimeifters Grafen Stern- 
berg, der ſich als vorzüglicher Schütze ebenfalls mit einem 
Doppelſtutzen verſehen hatte. 8 Mann ließ er unter Com⸗ 
mando des Lieutenants Sega zu Pferde; die übrigen Pferde 
ſammt Sattelzeug und Säbel wurden in Zacatlan zurüd- 
gelaſſen. Wie geſagt, brach er am 16. Mittags von Za- 
catlan auf, paſſirte die Baranka und übernachtete in der 
Stellung von Nepapualka. Da dieſe Stellung auch bei 
meinem Vorgehen eine wichtige Rolle ſpielt, ſo will ich 
ſelbe gleich hier detailliren. Unmittelbar nach Ueberſchrei 
tung der Baranfa nämlich ſteht man auf einem kleinen 
Plateau, von welchem der Weg nach St. Franciseo ſich 
bedeutend herabſenkt. Das Plateau iſt aber von 2 Ber, 


gen zu beiden Seiten eingeſchloſſen, die dann den Weg 
nach St. Francisco begränzen und ein ſehr ſchmales Thal 
mit ziemlich ſteilen Wänden bilden. Hat man nach Er- 
reichung des Plateaus die Auhöhen beſetzt, ſo kann man 
ſo ziemlich ſicher ſein, denn ein Angriff iſt dann ſehr ſchwer. 
Auch Kurtzrock gebrauchte dieſe Vorſichtsmaßregel ganz rich- 
tig, wurde zwar noch am Abende des 16. in dieſer Stel— 
lung vom Feinde beſchoſſen, der die Nachricht von unſerm 
Anrücken erhalten hatte und eben auch im Begriff war, 
dieſe Stellung einzunehmen, aber weil er zu fpät kam, durch 
einige Schüſſe gleich vertrieben wurde — jedoch am näd- 
ſten Tage als am 17. rief er unbegreiflicherweiſe die Slan- 
kendeckungen ins Thal herab und avancirte mit Allen un. 
ten. Bis St. Francisco ging die Sache gut, obwohl er 
ſchon vor dieſem Ort durch das feindliche Feuer von den 
Bergen her ziemlich beläſtiget wurde. In St. Franeisco 
angelangt, zeigte ſich plößlic der Feind auf allen Seiten 
in einer bedeutenden Uebermacht Gwiſchen 4 - 500 Mann) 
ſowehl auf den Bergen, als auch in den Maisfeldern zu 


Schußwunden, Lieutenant Sega eine Kugel durch kn 


übrige Truppe drang bis Ahuacatlan vor und ſetzte ſich 


Schenkel erhalten, mehrere der Mannſchaft waren ſchon 
todt oder verwundet. Man machte den Nittmeifter Kurtzrock 
darauf aufmerkſam, daß es jetzt noch möglich ſei, einen ge— 
ordneten Rückzug gegen Nepapualka anzutreten, leider aber 
war fein Sinnen und Trachten nur auf Ahuacatlan gerich- 
tet und dahin mußte ihm unguſhaltſam feine Truppe fol. 
gen. Hinter St. Francisco fielen durch eine Decharge des 
Feindes 5 Pferde zugleich und Lieut. Sega, getrennt von 
der Hanpttruppe mit nur noch 3 Mann, ſah ein, daß er 
ſich nicht mehr zu ihr werde durchſchlagen können, wendete 


dort in der etwas erhöheten Kirche feſt, wo fie ſich ver— 


barrikadirten. Der Feind legt aber Feuer an, und Kurtz⸗ 
rock iſt gezwungen 7— 8 Ausfälle zu machen. Bei dieſer 
Gelegenheit erhielt er noch einen dritten Schuß, Rittmeiſter 
Sternberg einen Schuß mit Pfoſten durch die Oberſchen⸗ 
kel, jo daß 5 Löcher fi zeigten, 14 Mann blieben todt 
und 10 andere wurden noch verwundet. Mit unſerer 
Truppe zugleich zogen noch 1 Lieutenant und 18 Mann 
der Zacateren in die Kirche, die andern hatten ſich bereits 
bei St. Franziseo aus dem Staube gemacht. Nach dem 


beiden Seiten der Straße, nicht allein vorne, ſondern auch 
ſchon im Rücken war er zu bemerken. Die Truppe wurde 
auf eine Diſtanz von acht bis zehn Schritten beſchoſſen 
und einer nach dem andern ſtürzte oder wurde verwun⸗ 
det. Die acht Mann Cavallerie räumten fürchterlich 


bald vorne, bald rückwärts auf, die Schützen trafen yor- 
züglich, aber Alles half da nicht und konnte auch nicht hel. 
fen, wenn nicht von einer andern Seite eine Unterſtützung 
u erwarten war. Rittmeiſter Kurtzrock hatte bereits 2 


um, mit der Abſicht, Zacatlan zu erreichen. In dieſemfletzten Ausfalle, der um 2 Uhr Nachmittag ſtattfand, 
Augenblicke ſchießt ein Plateado in der Entfernung von 2 nachdem fie alſo durch 4 Stunden die Kirche hel- 
Schritten den Karabiner auf Lieut. Sega ab, die Kugel denmüthig und unter übermenſchlichen Anſtrengungen ver— 
ftreift hart am linken Ohr, wird aber gleich durch einenſtheidigt hatten, fiel Kurtzrock dem Sternberg wei 
Piſtolenſchuß beantwortet, der den Plateado vom Pferdeſuend um den Hals und ſagte: Mon cher! nous sommes 
ſtürzt. Ein zweiter Plateado führt mit feinem Pallaſchſperdus! — und capitulirte hierauf. Unter Mißhand⸗ 
einen Stich nach Lieut. Sega, letzterer parirt, wird dabeillungen und den roheſten Ausbrüchen dieſer brutalen Be— 
in der Hand verwundet, haut aber auch dieſen zweitenſſtien wurden die tapfern Männer von der Kirche herabge⸗ 
vom Pferde herunter. In geſtrecktem Galopp geht esſführt, an ihrer Spitze Rittmeiſter Kurtzrock, unterſtuͤtzt 
vorwärts, man paſſirt eine Stelle der Straße, die von ei-'non zwei Unteroffizieren, da er nicht mehr gehen konnte. 
nem 20 hohen Ravin eingeſchloſſen iſt, dort erwarten Unten angelangt, ſprengte der Oberſt der Plateados Perez 
50-60 Mann ſchußfertig die 4 Reiter. Durch mußten mit Namen (möge die Geſchichte ihn mit ewiger Schmach 
fie und kamen auch trotz des furchtbaren Feuers in einerſ bedecken) heran und fragte nach dem Commandanten der 
Entfernung von 2 bis 3 Schritten glücklich durch und end. Abtheilung, und als ſich Kurtzrock als ſolcher meldete, fiel 
lich um 3 Uhr Nachm. nach Zacatlan, nachdem Lieut.ſer durch zwei Piſtolenſchüſſe ſchändlich gemordet, todt zu. 
Sega ſeit 7 Uhr M. verwundet, ſtets zu Pferde geblie- ſammen. Auch um den zweiten Commandanten frug er 
ben iſt und den ganzen Kampf mitgemacht hat. Die und wollte ihm ein gleiches Schickſal bereiten, da aber 


; [Beförderung im 
Staatsdienſte. — Einſtellung der Gehalte. 
Es iſt in letzter Zeit das Gerücht verbreitet worden, 
daß alle Avancements im Staatsdienſte eingeſtellt 
werden ſollen. Dieſes Gerücht iſt ganz unbegründet. 
Die Regierung wird und muß dahin trachten, Re⸗ 
ductionen ſoviel als möglich eintreten zu laſſen, allein 
daß ſie alle Avancements ſiſtiren würde, dem kann 
kein Glauben geſchenkt werden. Die jetzige Regierung 
hält ſich an dem Princip, welches das frühere Mini— 
ſterium aufſtellte, wornach die Wiederbeſetzung allen 


len von der Centralſtelle abhängig gemacht werden 
ſoll, inſofern dieſe die Nothwendigkeit einer Wieder⸗ 
beſetzung erachtet. Daß dagegen, um dem Sparſam⸗ 
keitsſyſtem gerecht zu thun, die Reduetionen und die 
Einſtellung von Avancements in den Centralſtellen 
durchgeführt werden, darüber iſt keine Frage, dürfte 
aber auch der öffentlichen Meinung entſprechen. — 
Geradezu unbegreiflich erſcheint das Gerücht von der 
Verringerung der Beamten» Gehalte. Ein hieſiges 
Blatt nannte dieſes Gerücht als ein böswilliges und 
wir begreifen nicht, daß es als einem ſolchen die 
Spalten öffnen konnte, umſomehr als die Regierung 
es als das beſte Mittel betrachten müßte, um die 
Steuerträger zu entlaften und ſich Credit zu ſchaffen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 15. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird heute Früh 5 Uhr 35 Minuten in Begleitung 
des Großherzogs Leopold von Toscana am Bahn⸗ 
hofe in Penzing eintreffen und ſich ſodann nach 
Schönbrunn begeben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben der griechiſch-orientali⸗ 
ſchen Gemeinde in Raguſa 3000 fl. zum Bau einer 
neuen Kirche allergnädigft zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Kron— 


nach Schönbrunn zurückgekommen. 

Zur Enthüllungsfeier des Eugen-Monumentes 
werden morgen Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog 
Ludwig Victor aus Iſchl, Errzherzog Karl Fer⸗ 
dinand aus Brünn, die Herren Erzherzoge Hein— 
rich und Ernſt aus Graz und der Herzog von Mo» 
dena aus Italien hier ankommen. 


Frau Ambrozovies, eine Tochter der Frau Suſanna 
Meßlenyi, an einer Lungenkrankheit geſtorben. 
Deutſchland. 

Den „H. N.“ wird in Betreff der Schleswig— 
Holſteiniſchen und Kampfgenoſſen-Vereine 
Folgendes geſchrieben: Wie bereits von verſchiedenen 
Seiten gemeldet, ſind ſämmtliche Polizeibehörden des 
Landes angewieſen worden, ſich die Statuten und 
Mitgliederverzeichniſſe der in Flensburg beſtehenden 
politiſchen Vereine mittheilen zu laſſen. Dieſe Maß— 
regel hat an und für ſich durchaus nichts Auffälliges, es 
ſcheint in der Natur zu liegen, daß Polizeibehörden 


und Regierung über die Tendenz und Ausbreitung 


der politiſchen Vereinsweſen orientirt ſein müſſen, 
und ſo läßt ſich aus dieſen Vorgängen allein noch 
keineswegs folgern, daß man hoͤheren Orts geneigt 
ſei, dem politiſchen Vereinsweſen im Lande ein Ziel zu 
ſetzen. Sollte dieſe Abſicht aber auch wirklich zeite 
weilig obwalten, ſo iſt es doch nicht wahrſcheinlich, 
daß man Angeſichts des Benehmens der betreffenden 
Vereine von allen weiteren Schritten abſehen werde. 
Es wird ſich ſchon jetzt genügend herausgeſtellt haben, 
daß dieſe Vereine keinerlei gefährliche Elemente in 
ſich ſchließen. In Schleswig hat, wie man hört, die 
Nachricht, daß die Regierung die Namen der Vereins— 
mitglieder zu kennen wünſche, bereits manchen derſel⸗ 
ben zum Austritt bewogen, und unſern guten Flens⸗ 
burgern iſt die Furcht vor Kundſchaftsentziehungen 
oder ähnlichen kleinen Nachtheilen dermaßen in die Glie⸗ 
der gefahren, daß der Vereinsvorſtand den großen 
Augenblick gekommen erachtete, um das Verzeichniß 


traten dieſem Uumenſchen ſeine eigenen Leute entgegen 
und verhinderten ihn an der Ausführung eines zweiten 
feigen Mordes. Man ſchaudert, wenn man bedenkt, daß 
dieſe Pleteados nur gemeine Räuber find, über den Com 
mandanten und feine That, die ihres Gleichen an Grau 
ſamkeit, Feigheit und Niederträchtigkeit ſucht. Der Lieu⸗ 
tenant der Zacateren mit Namen Luz wurde bei den Haaren 
herumgezogen und am Boden liegend erſchoſſen, die andern 
17 Gefangenen aus Zacatlan ſtieß man nach vorwärts, jo 
daß ſie auf das Geſicht ſtürzten und ſchoß ſie dann gleich 
Hunden nieder. Rittmeiſter Sternberg mit 10 Verwundeten 
wurden in einem Zimmer elend, auf dem Boden liegend 
untergebracht, die anderen 34 Gefangenen am nächſten 
Tage ins Innere der Sierra abgeführt. Dies iſt die 
traurige Epiſode meines Flügels und wer möchte dem 
Schickſal dieſer Helden und dem Andenken der braven Ge- 
fallenen nicht eine Thräne nachweinen. Mich traf dieſer 
Schlag doppelt hart, denn ich kannte faſt jeden Einzelnen 
und lernte in Jeden von ihnen den braven Soldaten ken⸗ 
nen! Am 20. war Alles in ſo weit vorbereitet, daß 
der Angriff auf Ahuacatlan meinerſeits unternommen wer- 
den konnte; ich ordnete daher den Abmarſch meiner Trup⸗ 
pen auf 1 Uhr Nachmittags an, während Tags zuvor 
Hauptmann de la Sala den Befehl zugeſchickt erhielt, 
am 21. mit Tagesanbruch Tonaliseo von Tetela aus mit 
300 Mann und wo möglich gleich St. Andre und St. 
Barbara zu nehmen, während ich ſchon am 20. Abends 
in der Stellung von Nepapualka angelangt, die Aufmerk⸗ 


jenen, im Bereiche der Statthalterei erledigten Stel- 


— 


wi“ 


— 


prinz Rudolph iſt geſtern Nachmittags von Iſchl 


In Ofen iſt am 10. eine Nichte Ludwig Koſſuth's, 


7 


der Mitglieder des hieſigen Schleswig- Holfteinifcheniniider Schrecken und die Auswanderung hat auf groß- bis er ſich, da keiner am Bord ihm Hilfe zu bringen ver⸗ 


sereins den Flammen zu überantworten. Man erzählt 
lich auch ſonſt noch mancherlei Ergötzliches über die 
gegenwärtige Stimmung der Vereinsgenoſſen. 

Die „Lauenburger Zeitung“ meldet aus Berlin, 
daß bereits Anordnungen getroffen ſind, daß die Lan⸗ 
enburgiſchen Finanzüberſchüſſe in die fönig- 
liche Rendantur der Krondomänen fließen. Im Som: 
mer ſind ſchon 165,000 Thaler an die Alliirten ge— 
meinſchaftlich abgeführt worden; jetzt ſieht man in 

erlin dem baldigen Eingange von mehr, als 100,000 
aler entgegen. 

Nach der „Bank- und Handels⸗Ztg.“ iſt May's 
Entfernung von der Redaction der „Schlesw.-Holſt. 
Stg.“ auf Wunſch des FMe. v. Gablenz erfolgt. 
Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Mittheilung. Im 
Gegentheil ſoll, wie man dem „N. Frdbl.“ aus Kiel 
meldet, Dr. May auf eine Anfrage an die öſterrei⸗ 
chiſche Statthalterei in Kiel, ob ſeinem Aufenthalte 
in Altona nichts im Wege ſtehe, ſofort den Beſcheid 
empfangen haben, daß er ganz unbehelligt ſeinen Auf— 
enthalt in Holftein nehmen, auch ſeine frühere Be- 
chäftigung wieder aufnehmen könne. 

ach einem Telegramm des „Frankfurter Journ.“ 
aus Karlsruhe iſt die Ernennung des Herrn von 

Edelshe im, des bisherigen Geſandten in Wien, als 

achfolger Roggen bachs geſichert. 

Aus Stuttgart, 11. d., ſchreibt man dem 
„Nürnb. Corr.“: Das Tagesgeſpräch bildet hier die 
unvermuthete Entlaſſung des Prinzen Hermann von 

achſen⸗Weimar, Schwagers des Könige, aus deſſen 

Dienſt als Generalmajor. Man erzählt, der König 
abe es unziemlich gefunden, daß deſſen Schwager 
noch ferner einen öffentlichen Poſten bekeide, und habe 
ihn in die königliche Adjutantur ziehen wollen; der 
rinz aber habe es für beſſer erachtet, überhaupt 
keine militäriſche Stelle mehr zu bekleiden. 

Der Cabinetsrath Dr. Tempeltey iſt von Kiel 

zurückberufen, ſeit einigen Tagen in Koburg einge- 
troffen, ſoll aber dem Vernehmen nach demnächſt eine 

andere Verwendung, als im Cabinet Sr. k. Hoheit 
es Herzogs empfangen. 

Das Berliner Stadtgericht hat am 13. d. die 
Schließung des dortigen „Allgemeinen deutſchen Ar— 
eitervereins“ beſchloſſen. 

Frankreich. a 

Paris, 13. October. Der „Abendmoniteur“ mel: 
det: Das portugieſiſche Königspaar iſt geſtern Abend 
nach Brüſſel gereiſt, um demnächſt ſeine Reiſe von 

elgien nach England, Deutſchland und Italien fort⸗ 
zuſetzen und Anfangs November nach Frankreich zu— 
rückzukehren und den kaiſerlichen Hof in Compiegne 
zu beſuchen. — Der Kaiſer trifft am 4. November 
zu Compiegne ein; die Reformgerüchte dauern fort. 

Bismarck und Nigra haben ſich beſucht, ohne ſich 

tirt teffen; wodurch wenigſtens der gute Wille conſta⸗ 

15 au — Zur Induſtrie⸗Ausſtellung find wenig An- 

eldungen eingelaufen. Der Terminſchluß iſt den 31. 

tober — In Algerien ſind die Araber in Aufre— 

gung; Mac Mahon wird hier zur Berathung erwar— 

2 — Die Cholera » Todesfälle belaufen ſich auf 

ne täglich. — Der älteſte Sohn des Generals Gra— 

D. Gohon iſt zum Due de Feltre ernannt worden. 
as macht gerade das halbe Dutzend der unter dem 

zweiten Empire ernannten Dues: Peliſſier (Due de 

de daloff), Perſigny, Morny, Mac Mahon (Due 

m Magenta), Talleyrand⸗Perigord (Due de Mont⸗ 
zrency) und Goyon. (Der Herzogtitel von Feltre 

elde unter dem erſten Kaiſerreich dem Kriegsmini— 
ier General Clarke an; es find wohl verwandtſchaft⸗ 

* Beziehungen, die dem jungen Grafen Goyon die⸗ 

Ch Titel gebracht haben.) — Das Verſchwinden der 

* in Marſeille wird auch dadurch eonſtatirt, 

der Nachtdienſt in zehn Apotheken in dieſer 
oche eingeſtellt wurde. 

Schweiz. 2; 

ki as Gerücht über den Tod des in der Schweiz wei⸗ 
d en Edmund Taczauowski ift nach der Meinung 
29 Gas wahrſcheinilich dadurch entſtanden, daß am 
Per v. im Dorf Ruda, Wielunier Bezirks, fein Verwand⸗ 

„Emanuel Taczanowski geſtorben iſt. 

ö 8 Spanien. 5 
4 einigen Tagen, ſchreibt man der „K. 3. 
lich Madrid, wüthet hier die Cholera auf fürchter⸗ 

e Weiſe. Unter der Bevölkerung herrſcht ein pa— 


——— p nein 


ſamkeit 


I 
eiten will, daß er St. Francisco beſetzt, ſo wie er es das 


gethan. Der Abmarſch meiner Truppen erfolgte 
er 9 aber unter ſehr ſchlechten Vorbedeutungen, denn, ſeit 
allen aohtopfe Kurtzrocks war die Entmuthigung unter 
und A laſſen der Bewohner von Zacatlan derart eingeriffen 
tigkeit huacatlan erhielt in ihren Augen eine ſolche Wich. 
ei a mich Alles bat, den Angriff nicht zu wagen, 
weihen 8 hieße muthwillig die Truppen dem Untergange 
nur —— mußte dieſes Lied in allen Tonarten und jeder 
Ausdruck lichen Variation, als ernſte Ermahnung, als 
nem Ab der Furcht, endlich ſogar, als ich Ernſt mit mei⸗ 
enan marſche machte, als das Reſultat der größten See. 
d ft unter Heulen, Schreien, Weinen und Kreiſchen 
man düber und Kinder — vernehmen; mit Gewalt mußte 
treißen Hilfsmannſchaft von Zacatlan in Reihe und Glied 
Beiſpiel mit Gewalt ſie darinen erhalten! Daß dies böſe 
iſt leich auch auf die Mannſchaft aus Chinahnapan wirkte, 
und zan einzuſehen; was half es, daß meine Leute fangen 
der netten, der Contraſt war nur um fo auffallender, 
gangen druck unleidlich und ich war gendthigt, meinen 
ſehen au fen Muth zuſammenzunehmen, und alles An⸗ 
mung zußzutleten, wenn nicht im Augenblicke der Ausfüh- 

as Werk zu Waſſer werden ſollte. Um endlich 
de zu machen, ließ ich die 200 Mann von China⸗ 
überließ abmarſchiren, folgte mit meinen Truppen und 
dem ich es dem Präfecten, feine Leute nachzuschicken, in. 
0 ihm bei ſeiner Stellung packte und ſelbe ihm bei 


artige Weiſe begonnen. Die Zahl derer, welche aus 
dem übrigen Spanien nach Madrid gekommen ſind, 
beträgt 70,000. Unter dieſen, ſo wie unter denen, 
welche den Sommer auf dem Lande zubrachten und 
jetzt nach Madrid zurückgekommen And, rafft die 
Seuche am meiſten Opfer hin. Unter den Perſonen, 
welche an der Cholera geſtorben find, befindet ſich der 
ehemalige Miniſter des Aeußern, F. Pacheco, und der 
General- Lieutenant und ehemalige Marineminiſter 
Santa Cruz y Blasco. Die Behörden ergreifen alle 
möglichen Geſundheitsmaßregeln. Die Schulen wur— 
den geſchloſſen und alle Perſonen, welche wegen leich— 
ter Vergehen verurtheilt worden ſind, aus den Ge— 
fängniſſen entlaſſen. Als die Königin die Verheerun— 
gen, welche die Cholera in Madrid anrichtete, erfuhr, 
wollte ſie ſofort nach ihrer Hauptſtadt zurückkehren. 
Der Miniſterrath gab es aber nicht zu. An der Mad— 
rider Börſe werden in Folge der Cholera faſt gar 
keine Geſchäfte gemacht. 
Portugal. 

Während der Abweſenheit des Königs von Por- 
tugal führt ſein Vater, der König Ferdinand, die 
Regentſchaft. Der Regent hat eine Proelamation 
erlaſſen, in welcher er ſchwört, die katholiſche Religion 
und die Integrität des Staatsgebiets aufrecht zu er— 
halten, die Verfaſſung zu beobachten, dem Könige 
treu zu fein und ihm nach feiner Rückkehr die Ge— 
walt wieder zu übergeben. 

Königreich der Niederlande. 

Der „Rh. Ztg.“ wird aus dem Haag, 9. d. 
geſchrieben: Der Kronprinz, der vor einigen Wochen 
große Verluſte an der Bank von Spaa erlitten hat 
und von Schulden faſt erdrückt iſt, geht auf längere 
Zeit ins Ausland, nach einem übrigens wenig glaub: 
lichen Gerücht ſogar in ruſſiſche Kriegsdienſte. Daß 
er fü'rs erſte nicht wieder zurückzukommen gedenkt, 
ergibt ſich ſchon daraus, daß die Subſidie von eini- 
gen Tauſend Gulden, die er dem Theater im Haag 
verlieh, aufgeſagt und ſogar die Pferde ꝛe. zum Ver— 
kauf geſtellt find, 

Großbritannien. 

Aus den arktiſchen Regionen iſt ein Brief von 
Capitän Hall, datirt vom December 1864, eingetroffen, 
welchem zufolge der Capitän von den Eingeborenen Gr- 
kundigungen eingezogen hat, aus denen er ſchließt, daß 
von der franklinſchen Expedition noch drei 


am Leben ſind. 5 
Italien. 

Nach einem Telegramm aus Rom iſt in dem 
Befinden des Hrn. v. Merode eine bedeutende Bel: 
ſerung eingetreten. 

Rußland. 

Das ruſſiſche Zoll» Departement hat bekannt ge— 
macht, daß mit allerhoͤchſter Genehmigung der zeit— 
weiligen Flagge der Herzogthümer Schles— 
wig⸗Holſte in bis zu deren definitiver Organiſa⸗ 
tion in den ruſſiſchen Häfen diejenigen Rechte ge— 
waͤhrt ſind, deren ſich die däniſche Flagge erfreut. 

Der „Dniewnik Warsz.“ erſcheint ſeit dem 1. October 
(V. s.) in vergrößertem Format. 

Türket. 

Briefe aus Conſtantinopel vom 4. d. Mts. 
melden, daß die Ulemas den Plan in Bezug auf die 
Güter der Moſcheen zurückgewieſen haben. Zu Gun: 
ſten der Abgebrannten hat man einen neuen Vorſchlag 
beſchloſſen. Die Abgebrannten werden ſich Häuſer auf 
den Ländereien der Moſcheen erbauen. Dieſe Häuſer 
werden auf de Erben der Abgebrannten übergehen, 
aber der Grund und Boden, auf dem ſie ſtehen, wird 
das Eigenthum des Clerus bleiben. — Die Conver— 
ſion der Rente iſt geſchloſſen worden. — Die Regie— 
rung, welche der Hilfsmittel der Moſcheen beraubt iſt, 
lehnt Gelder zu 12 pCt. — Lord Lyons, der neue 
engliſche Geſandte, wurde für den 7. October in Gon- 
ſtantinopel erwartet; fein Vorgänger, Sir Henri Bul- 
wer, wird ſich direet nach Nizza begeben. 

Griechenland. 
Der König von Griechenland wäre, wie „Pays“ 
erzählt, kürzlich auf einer Meerfahrt von Corfu nach einem 


worden, als er in einem plötzlich entſtandenen Gewitter 
den Matroſen beim Drehen des Segels behilflich ſein wollte. 
Er blieb eine Zeitlang bewußtlos auf dem Dede liegen, 


— — — — 


nete ſehr ſtark, und kounte die Batterie nicht ſchnell genug 
nachkommen, da die Muli nur ſehr langſam und vorſichtig 
in die Baranka hinabſtiegen. Die Chinahuapeſen und die 
halbe Fägercompagnie gingen ſchneller als die übrigen und 
erreichten die Stellung von Nepapualka nach 6 Uhr Abends. 
Die Dunkelheit war hereingebrochen und konnten wir das 
letzte Viertel der Aufſteigung nur mehr mit Laternenbeleuch— 


Mitglieder, darunter der Nachfolger Franklins, Crozier, Rast 
4 Herr Alfred Wolf, Beſitzer der Poudrettenfabrik in Lem. 


ſtand, von ſelbſt wieder erholte. Direete Nachrichten liegen 
bis jetzt über dieſen Unfall nicht vor. 


Local⸗ und Provinzial „Nachrichten. 


Krakau, den 16. October. 


d Sonnabend führten die hier gaſtirenden Equilibriſten in ihrer 
dritten Vorſtellung einige neue Piecen unter großem Beifall vor. 
Bei den erſtaunlichen Evolutionen auf der Doppelperche wäre bald 
ein Unfall geſchehen. Es zeigte ſich nämlich, daß die Leiter morſch 
war; Hr. James brach ſie vor den Augen der Zuſchauer entzwei 
und brachte eine neue, worauf alle ihre Geſchicklichkeit und Kraft 
doppelt zur Schau trugen. Die beigegebene bekannte Bluette 
„Dumm und gelehrt“ wurde gut geſpielt. Hr. Gutmann und 
Hr. Ernft waren in dem Duett „die Fidelen“ von Kleiber 
ſehr fidel und wurden gerufen. Heute iſt die letzte Vorſtellung 
der Akrobaten. . 

4 J. J. Kraszewski's effectvolles Luſtſpiel: „Der Caſtel— 
lanenmeth“ wurde geſtern bei gedrängt vollem Hauſe zum erſten⸗ 
mal in der beginnenden Saiſon gegeben. Die größeren Rollen 
waren in den beſten Händen, doch war Hr. Rapaeki der Held 
des Abends. Dieſer junge beſcheidene Schauſpieler, deſſen eigent⸗ 
liche Domaine die Intrigue iſt, hat diesmal als „Factotum der 
Witwe Sulimierska“ ſich ſelbſt übertroffen. Er wurde nach jedem 
Act und mehrmals bei offener Skene ſtürmiſch applaudirt und ger 
rufen. Hr. Benda (qRittmeiſter Kaniowa), der fo viel zu re: 
den hat, daß ihm ſtatt des Säbels die Zunge ſcharlig wird, führte 
ſeine ſchwierige Rolle trefflich und zu voller Zufriedenheit des 
Publieums durch, das ihn bei jeder Gelegenheit durch Beifall 
und Hervorruf auszeichnete. Frau Benda gab die in der Ko⸗ 
mödie — Komödie ſpielende „Fürſtin Bamberling“ mit allem 
Aufwand der Koketterie und wußte Maß und Natur in die ziem⸗ 
lich unnatürliche Rolle zu bringen. Hr. Wolski war als bie⸗ 
derber Edelmann vom alten Schrot und Korn ſehr brav. Fr. 
Wols ka, Frl. Lapinska und ſelbſt das zum erſtenmal auftre⸗ 
tende Frl. Morska waren in ihren kleinen Rollen nichts weni⸗ 
ger als klein. Zum Schluß wurden alle gerufen. i 

4 Nächſten Dinſtag wird in der St. Franz⸗Saleſtus⸗Kirche 
der Viſtterinen zu Ehren der beatiſirten Margaretha Alacoque, 


an dem vom hl. Vater jüngft beſtimmten Tage ihres Feſtes, ein ba 


Gottesdienſt ſtattfinden. 

*Die „Debatte“ ſchreibt: Die Nachricht, daß in den nächſten 
Tagen eine Deputation unter Führung des Fürſten Sapieha 
aus Krakau bei Sr. Majeſtät Audienz nehmen und um Wieder⸗ 
einſetzung des Profeſſors Dietl in feine Profeſſur bitten wird, 
entbehrt, wie uns von der competenteſten Seite mitgetheilt wird, 
aller Begründung. 

In Slemie n iſt am 5. d. das Haus des Polauenbeſitzers 
M. Gibas ſammt den Fruchtvorräthen im Werthe von 302 fl., 
in Zassow am 3. d. das Haus des A. Dzinbek abgebrannt. 
Der erſte Brand ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden, der zweite 
gelegt worden ſein. 745 

4 Die h. k. k. Statthalterei in Lemberg hat der „Gaz. u.“ 
zufolge, den immatriculirten Bürgern der Stadt Lemberg auf 
Grund eines alten Privilegiums das Tragen der Kargbela, ſedoch 
nur 5 vollſtändig altpolniſcher Tracht — Kontusz und Zupan — ge: 

attet. 


berg iſt am 12. d. vom Schlag getroffen, plotzlich geſtorbeu. 

4 Der bekannte Quellenfinder n FAR am 13. 
d. in Lemberg angekommen. In Eaneut hat er Waſſerquel⸗ 
len entdeckt und an andern Orten Nachforſchungen gemacht. Gr: 
genwärtig ſucht er Naphtaquellen. 

Die populären Vorleſungen für Handwerker und Gewerbe: 
leute, die voriges Jahr in Lemberg ſehr beſucht waren, werden 
auch heuer mit einigen Modifieationen dort abgehalten werden. 

o Die bekannte Sängerin Fr. Majeranowska wird dieſer 
Tage in Lemberg gaſtiren und zuerſt in der neuen Operette 
„Hannchens Verlobung“, welche ſie aus Warſchau mitgebracht, 
auftreten. Am 16. d. wird dort der „Fünfte Act“, ein Original: 
Drama von Korzeniowski, und „Junaey“ (Flotte Burſchen) 
in Scene gehen. 

Das graflich Ossolinski'ſche National-Inſtitut 
feierte am 12. d., wie alljährlich, das Andenken an weiland Se. 
Majeſtaͤt den Kaiſer Franz I. durch eine öffentliche Sitzung, zu 
welcher ſich anßer den hochwürdigſten Herren Erzbiſchoͤfen aller 
drei Genen Ritus und des Herrn k. k. Hofraths Ritter von 
Vukaſſovich ein zahlreiches Publicum aus allen Ständen und 
auch viele Damen eingefunden haben. Nach der Eröffnung der 
Sitzung erftattete der Curators⸗ Stellvertreter, Herr k. k. Statt⸗ 
haltereirath Moriz Graf Dzieduszycki den Bericht über die 
Thaligkeit und Entwickelung des Inſtituts und wies nach, wie 
erſprießlich und gewiſſenhaft dieſes Landes-Inſtitut gegenwärtig 
verwaltet wird. Hierauf wurde von einem Stipendiſten des In⸗ 
ſtituts ein Auszug aus dem Berichte des Hrn. Miecislaus Ritter 
v. Potocki über die Baudenkmale in einigen Gegenden Gali⸗ 
ziens und ſodann von dem Cuſtos des Juſtituts Herrn v. Go⸗ 
debski das neueſte Gedicht des Hru. Vincenz v. Pol über den 
Feldzug des Königs Johann III. nach Wien, welches zu Gunſten 
des Baufondes der Kirche in Zolkiew in Druck erſcheinen wird, 
vorgeleſen. 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 14. Oetober. Private Notirungen. Preis für cı- 
preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 


nen 


gelber 5721. Roggen 49 —53, Gerſte 36 —43. Hafer 25— 20, 
Sılfın 54 68. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 254— 275. 
Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 244258. — Sommerrübſen 
(per 150 Pfund Brutto) 200—214. 


— 


des Feindes auf mich ziehen und ihm dazu ver. Nichtbefolgung meines Befehles in Frage ſtellte. Es reg beſtehen und nicht vorauszuſetzen war, daß irgend Jemand 


des Vergnügens halber in einer ſolchen Nacht ſpazieren 
gehen würde. Dies war nun der zweite Moment, wo es 
hieß: „Feſthalten oder Alles iſt verloren!? Ich ſprach 
ihm daher Muth ein, indem ich ihm erklärte, daß der 
Feind uns in der Nacht nicht angreifen könne, indem er ja 
nicht wiſſe, wie ſtark wir ſind, und daß wir noch lange 
nichts von einer Einſchließung zu befürchten haben, indem 


tung unternehmen. Die Pionniere, die halbe Batterie ſammt 
Bedeckung, 1 Zug ÜUhlanen, 25 Mann der Cavallerie aus 
Chinahuapan und 80 Mann aus Zacatlar, die ſpäter 
nachfolgten, blieben am Fuße der Baranka zurück, um dort 
zu übernachten. Als ich in der Stellung von Nepapualka 
ankam, gewahrte ich zu meiner nicht geringen Verwun⸗ 
derung, daß die zweihundert Mann in Chinahuapan nicht 
die beiden Anhöhen beſetzt hatten, ſo wie ihnen von mir 
befohlen wurde, ſondern im Gegentheile, am Bauche fort- 
kriechend, ſich Zeichen gebend, und dem Anſcheine nach in der 
höchſten Angſt und Furcht, Mienc machten, ſeitwärts in die 
Gebüſche und Waldungen abzufahren; ich rief ſogleich den 
Commandanten und fragte ihn um die Urſache des ſon⸗ 


mir, daß der Feind ganz in der Nähe ſei, und auch ſchon 
die beiden Anhöhen beſetzt habe. Denn wie ich mich ſelbſt 
davon überzeugte, war ſowohl auf der Straße nach St. 


Francisco zu, als auch auf beiden Anhöhen Licht zu bemerken, der berühmte 


Oper: „Der Fiſcher von Palermo“ vollendet, das Libretto wurde 
5 5 von Johann Chgeinski geſchrieben. 
derbaren Benehmens ſeiner Leute. Hierauf erwiderte er halhr. Ladislaus Anezye ein komiſches Libretto unter dem Tie 


ſich die Lichter noch immer mehr nach auswärts, als uns 
in der Flanke zeigen. 
(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeihichte 44 80 

a In Warſch au erſchien kürzlich in deutſcher Sprache: „Neuer 
Barfäener Kalender für das Jahr 1866“, der unter Anderem 
eine kurze Geographie Rußlands mit dem Königreich Polen, ſtati⸗ 
ſtiſche Nachrichten über deuiſche Colonien in Polen, Eiſenbahnen 
und Telegraphen, im Land eingeführtes Maß und Gewicht, Brief⸗ 
abgaben und über 100 auf Erfahrung geſtützte Vorſchriften für 
Landwirthe enthält. Preis dieſes Kalenders 30 Kopeken. 

„ Herr Großmann in Warſchau hat die Partitur feiner 


Für dieſen Compoſiteur 


tel: „Der Geiſt des Wojwoden“ gefchrieben. . 
Die Spielbank in Spaa hat in der diesjährigen Saiſon 
einen Reingewinn von zwei Millionen Francs gemacht. 

In Nizza verſchied nach langjaͤhrigem Leiden am 9. d. 
Violinvirtuoſe Heinrich Wilhelm Ernſt im Alter 


welches nur vom Feinde herrühren konnte, da dort nirgends von 53 Jahren. Derſelbe war 1812 in Brünn geboren. 


eine menſchliche Wohnung ſteht, Kohlenbrenner auch nicht 


Berlin, 14. October. Böhmiſche Weſtbahn 723. — Galiziſche 
88. — Staatsb. 1074. — Freiwill. Anlehen 1003. — 59 Met. 
614. — Nat.⸗Anl. 653. — Credit⸗Loſe 723. — 1860er ⸗Loſe 78. 
— 186 fler Loſe 473. — 186 fer Silder⸗Aul. 703. — Credit⸗Actien 
78 — Wien 923. 

Fonds feſt, Actien matter. 

Frankfurt, 14 October. öperc. Metall, —. — Anlehen vom 
Jahre 1859 714.— Wien 107.75. — Bankactien 822. — 4854er 
Loſe 733. — Nat.⸗Aulehen 633. — Credit⸗Actien 1813. — 1860er 
Loſe 785. -- 1864er Loſe 823. — Staatsbahn —. — 186 ler 
Silber⸗Anl. 768. — American. 70. 

Paris, 14. October. Schlußcourſe: 3percent. Reute 67.80. 
— Azpere. Rente 96.—. — Staatsbahn 407. — Credit⸗Mobilier 
861. — Lombard 447. — Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
Rente 65.10 — Conſols 803. 

Wenig Geſchäft, träge. 

Amſterdam, 14. October. Dort verz. 783. — Spere. Met, 
5618. — 2;perc. Met. 291. — Nat.⸗Anl. 614. — Wien — 
— Silber⸗Aulehen 6518. — Amer. —. 

Schluß flan. 

London, 14. October. Schluß⸗Conſols 894. — Lomb. Eiſ. 
Actien 173. — Anglo⸗Oeſterr. Bonk ß. — Turk. Conſ. 484. — 
Silber —. 

Liverpool, 14. Octob. (Baumwollenmarkt.) Umſatz 20.000 
Ballen. — Upland 25. — Fair Dholl. 20. — Middl. Fair Dholl. 
184. — Middl. Dholl. 174. — Bengal 184. — Oomra 193.— 
Aegypt. 25. — Seinde (4. — Pernam 25. 

Preiſe ſteigend. : 

Wien, 14. October, Abends. [Czas.] Nordbahn 1628. — 
Credit⸗Actien 167.80. — 1860er Loſe 83.35. — 1864er Loſe 76.60. 

Paris, 14. October, 39 Reute bei Schluß 67.80. 

Lemberg, 13. October. Holländer Dueaten 5.15 Geld, 5.20 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.17 Geld, 5.23 W. — Muſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 8.95 G., 9.06 W. — Huf. Silber⸗Ru⸗ 
sel ein Stück 1.07 G., 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stuck 1.40 G., 1.42 W. — Preußiſcher Conrant⸗Thaler ein Stück 
1.61 G., 1.63 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
67.37 G., 68.— W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
7061 G., 71.26 M. —Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 70 08 G., 70.67 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 70 50 
G. 70.17 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Giſenbahn-Aetſen 188.50 
G. 190.67 W. 

Krakauer Cours am 14. Ockob. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 86 verlangt, 84 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 476 verl., 466 bez 
— Nuſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 143 verl., 
139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. 5. W. 
1621 verl., 1604 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
933 verl., 923 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
1095 verl., 1084 bez. — Vollw. öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.23 verl. 
5.13 bez. — Napoleondors fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — RMuſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.— verl., fl. 8 85 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 perl. 67 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 73.— verl., 
72.— bez. — Aetien der Carl Lndwig⸗Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 192.— verl., 188. — bez. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 14. October. Die „Hamb. Nachr.“ 
demeutiren anſcheinend officioͤs die verbreitete Nach— 
richt aus Kiel, es ſei im Rathe des Herzogs von 
Auguſtenburg der Gedanke an Eidesentbindung der 
Bevölkerung hervorgetreten. 

Die „Schlesw.⸗-Holſt. Ztg.“ meldet: Der Landes⸗ 
vogt von Stapelholm habe daſelbſt nach Empfang 
der Statuten und des Mitglieder-Verzeichniſſes die 
ſchleswig-holſtein'ſchen Vereine ſofort aufgelöft und 
Verſammlungen im Sinne des im §. 1 des Geſammt-⸗ 
ſtatuts der ſchleswig-holſtein'ſchen Vereine ausgedrück— 
ten Zweckes bei Strafe verboten. 

Paris, 14. Oetober. Die Nachrichten aus Al 
gier ſind bedenklich: Ermordungen von Coloniſten, 
Zuſammenrottung der Araber an der marokkaniſchen 
Gränze; es droht ein neuer Aufſtand. — Die Bro⸗ 
ſchüre: „Mexico vom Geſichtspuncte der Vorſehung“, 
welche der Kaiſerin zugeſchrieben wurde, iſt von der 
Gräfin Keller verfaßt. — Walewski macht eine poli— 
tiſche Studienreiſe nach Rom. Walewski geht direet 
nach Florenz. — Graf v. d. Goltz iſt nach Paris zu: 
rückgekehrt. — Eine diplomatiſche Cholera-Com⸗ 
miſſion wird in Conſtantinopel zuſammentreten. — 
Es iſt die Rede von einer Communal-Anleihe 
von drei Millionen für Arbeiterwohnungen. 

New York, 4. Oct. Abends.] Wechſelcurs auf 
London 159, Goldagio 45 ¼, Bonds 103 ½ ercluſive, 
Baumwolle 48, ſteigend. 

Der Schatz-Seeretär kündigt an, die Regierung 
werde für 50 Mill. verzinsliche Noten in 6pereenti⸗ 
gen Fünfzwanziger Bonds zum Emiſſionseurſe von 


nahe gelegenen Küftenpuncte beinahe vom Blitze erſchlagen] Silbergroſchen — 5 fr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 59— 78,103 umwandeln. 


Trieſt, 13. Oetober (Levante-Poſt). Conſtan⸗ 
tinopel, 6. Oetober. Ein neuerlich ausgebrochener 
Brand legte 300 Häuſer in Aſche. Osman Paſcha 
iſt gegen den Sclavenhandel energiſch eingeſchritten. 
Hier iſt die Meldung eingetroffen, Taſchkend ſei vom 
Emir von Bokhara überrumpelt und die dortige ruſſi— 
ſche Beſatzung niedergemetzelt worden. 

Athen, 7. October. Graf Sponneck iſt angekom— 


men. Drei Miniſter haben ihre Entlaſſung genom⸗ 
men. An deren Stelle wurden ernannt: Kalliges für 
Juſtiz und Cultus, Lazarettos für Krieg und Marine. 


Bisher hat noch keine Kammerſigung ſtattgefunden. 
Die am 14. d. in Trieſt eingetroffene oſtind iſch⸗ 
chineſiſche Poſt bringt Nachrichten aus Calcutta, 8, 
Singapore, 7. September, und Honkong 28. Auguſt. 
Die Friedens-Unterhandlungen mit Bhootan haben 
ſich gänzlich zerſchlagen. Die britiſche Geſandtſchaft 
in Japan überſiedelt wieder nach Yeddo. Die briti— 
ſchen Truppen in Japan werden verſtärkt. 
Verantwortlicher Redackeur: Dr. N. Boczek- 
FFF ̃·˙ 7 Ah er A enter. 2 ae 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 14. auf den 15. October. 

Angekommen ſind die HH. Gutsbeſitzer: Moritz Graf Po⸗ 
tocki aus Zator, Theodor Baron Przychockt aus Lesosina, Eme⸗ 
rich Mankowski aus Podolien. 

Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Wilhelm Homolacz 


nach Valier, Stanislaus Bialobrzeski nach Galizien, Titus Dro⸗ 


hojewski nach Galizien. 
Vom 15. auf den 16. October. yes 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Carl Bobrownicki 


aus Döbrfa. Ladislaus Sambski aus Wojnicz. Marcell Fürſt 


Czartotyski aus Sieniawa. Ladislaus Fürſt Gzartorysfi aus Par. 


is tifa, k. k. Bezirks⸗Vorſteher, aus Jaworzno. 
> age tab vie 06. Gutsb.: "Bronislans Stibniewsti nach 
Wien. Theodor Baron Przychocki nach Lososina. Franz Woj⸗ 
narski nach Galizien. 


0 rozpisaniu téj liextacyi zawiadamia sie obie strony, 
oraz wszystkich' wierzycieli tabularnych. i to z miejsca 
pobytu znanych do rak wlasnych, zas tyeb, ktöryeh 
miejsce pobytu jest nieznane, mianowieie: Judesa Ple- 
snera, Teofila Pruchniewieza, Rachle Rappaportowa i 
Jözeta Fasta i tyeh, ktörymby  uchwala o rozpisaniu 
licytacyi donoszaca albo weale nie, albo nie na ezas 


3. 5901. Edict. (1042. 1-3) 


Vom NewSandezer k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge- 
enwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
Herrſchaft Bielanka rückſichtlich die Fr. Julie Skrzyhska 
geb. Jazwihska, die Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur Na- 
mens der Kuznaer lat. Pfarrkirche wegen Zahlung von 600 


fl. C. M. oder 630 fl. ö. W. |. N. G. eine Klage ange⸗ 84 8 g 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur münd- bre ea = 5 20 w N e ver 
; ö den wydania wyeiggu tabularnego do tabuli kra >szli, 
lichen Berpanblung. die Bagfatung rede do rak p. adw, Dra. Micewskiego dla nich 2 zastep- 


1865 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. : 2 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 3 2 1585 Dra. Bersona kuratorem mianowanego 
i pizez edykta. 


ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und ö 
m Gefahr und a den hieſigen e ee 2 Rady c. k. Sadu obwödowego. 
Hrn. Dr. Berson mit Unterftellung des Landesadv. Hrn. Nowy Saez, dnia 10 lipea 1865. 
Dr. e als Curator beſtellt, mit welchem die an.. .„%„% „„ „7 
ebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 1 0 515 
= Bae verdendel werden wird. x RENT: Lieitations-Kundmachung. 6005 55 
Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin- Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreiegerichte wird bekannt 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe: 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- 1. an Bekleidung, Wäſche und Vettzeugſorten, dann 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 2. zur Ergänzung von Inventarial « Gegenftänden mit 
und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die Jubegriff der zur Herſtellung der Wäſche. Bekleidungs- 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel und Bettzeugſorten erforderlichen Artikel für das Gefan⸗ 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung genhaus im Jahre 1866 bei dieſem k. k. Kreisgerichte 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. eine Minuendo » Lieitation am 6. November 1865 und 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. den folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags abgehalten 
Neu⸗Sandez 25. September 1865. werden wird. 
Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu 1) 
152 fl. z. W, und zu 2) 55 fl. ö. W. 
Die Lieitationsbedingniſſe können am Tage vor der 
Lieitation hiergerichts eingeſehen werden. 


Amtsblatt. 


3.1234]. Kundmachung. (037. 2-3) 

Zur Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame 
auf der Staatsdomäne Jaworzno für die Zeit vom 1 
Dezember 1865 bis Ende Dezember 1866 wird bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau am 31. October 
1865 eine Goncurrenz Verhandlung mittelſt ſchriftlicher 
Offerten ſtattfinden. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes, von 
welchem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt 8526 
fl. öſt. Währ. 

Die Pachteaution ift mit dem vierten Theile des ein- 
jährigen Pachtzinſes zu leiſten, die Pachtzinsraten ſind mo⸗ 
natlich im Voraus einzuzahlen. 

Es wird ausdrücklich bedeutet, daß ſich die Finanz- 
Verwaltung die beliebige Auswahl unter den Offerenten, 
welche ihre ſchriftlichen Offerten längſtens bis 31. Oetober 
1865, 6 Uhr Abends bei der Krakauer Finanz, Bezirks- 
Direction zu überreichen haben, ausnahmslos vorbehalte. 

Die übrigen Goncurrenz «Bedingungen können bei der⸗ 
ſelben Finanz- Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Krakau, am 9. Oktober 1865. 


L. 17930. E dy k ft. (1041. 1-3) 


Wskutek deeyzyi wysokiego c. k. Sadu krajowego 5 
wyiszego 2 dnia 17 sierpnia 1865 do J. 9035, na re- N. 3355 Civ. Kundmachung. (1019. 2-3) 
kurs p. Dra. Kucharskiego jako kuratora Jözefy Mel- „ k. Kreisgeri ; ‚Sander wir 8 
szowéj i masy po Sewerynie Melsz poleca c. k. Sad ae 1 g ae bee len 1 Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen ver« 
krajowy sukcesorom 8. p. Jözefa Krzykanovskiegoff. f. Landesgerichtes dto. 9. Mai 1865 3. 29995 die von ſehene Offerten werden bei der Verhandlung augenem⸗ 
2 imienia i nazwiska i miejsca pobytu niewiadomym demſelben zur Befriedigung der priv. öſterr. Nationalbank men werden. 
przez edykla na rgee kuratora, ktörego sig dla nichſmit ihrer ausgewieſenen Darleihensreſtforderung v. 4737 fl. Neu- Sandez 8. 
w.osobie adw. P. Pra. Rydzowskiego 2 podstawieniem|1g fr. ſammt N. G. bewilligte exekutive Feilbietung des. ent 
jako substytuta p. Dra. Biesiadeckiego ustanawia, inbyſdem Ludwig Rola Rogawski laut Dom. 258 pag. 261. ; 1039 
w 14 dniach udowodnilı, Ze prenotowana w stanieln, 14 haer. gehörigen, im ehemaligen Jusloer jetzt San⸗ Nr. 14435. Ediet. (1039. 1-3) 
biernym döbr wieezysto dzierzawnych Bobz6w i Gra- decer Kreiſe gelegenen Gutes Rzepiennik suchy hierge. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem abweſen. 
matyka, a wzglednie obeenie na resztujacej cenie kupnaſrichts am 9. November 1865 und 7. December 1865 je- den Venzel Toczyski mittelſt gegenwärtigen Edietes ber 
6555 Ar. 55 kr. w. a. przedrzeezona suma 16092 Ap.ſdesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Beil. kannt gemacht, es habe wider denſelben Babette Singer 
12 gr. jest usprawiedliwiong lub _w usprawiedliwieniu gietimgsbedingnifjen abgehalten werden wird. unterm 18. September 1865 zur Zahl 14435 wegen 
wisi, inaczéj bowiem na skutek nowego podania reku- a Zahlung der Wechſelſumme pr. 400 fl. ö. W. EN G. 
rujgcego zmazana bedzie wraz 2 wiszgcemi na TZeCZ| Dieſes Gut wird ohne alle Gewährleiſtung für denſeine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
wysokiego skarbu cigkarami 2 dotypozgeéj Karola Nelsza umfang der Grundſtücke oder der mit dem Beſitze desſel. worüber am 25. September 1865 Zahl 14435 der Zah- 
ezesct rzeczone) ceny kupna. N ben verbundenen Rechte in Panſch und Bogen verkauft. lungsauftrag erfloſſen iſt. 

Krakow, dnia 26 wrzesnia 1865. 2 Da der Aufenthaltsort 
von der priv. öfter. Na gegenwärtig unbekannt iſt, jo hat das k. k. Kreisgericht zu 
lte Werth von 14300 fl.|deffen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Advoeaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtitui⸗ 
rung des Advocaten Hrn. Dr. Hoborski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 

§. 3. werden wird. 

Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbiekung 10 Durch dieſes Edict wird de \ 
pCt. des Ausrufspreiſes d. i. 1430 fl. öſterr. Währ. als nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Vadium zu erlegen. die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 

§. 4. mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Tabularextract undſlen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die Feilbietungsbedingungen ihrem ganzen Inhalte nach in|die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
der hiergerichtlichen Regiſtratur einzusehen. mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗ 

Von der ausgeſchriebenen Feilbietung werden beideſmung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Theile, die dem Wohnorte nach bekannten Tabulargläubiger Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
zu eigenen Händen, ferner die dem Wohnorte nach unbe⸗ Tarnow, den 25. September 1865. 
ere 43% In i T tf anten . Jüdes Plesner, Teofil Pruch- 

5 ; g |niewicz, Rachel Rappaport und Joſef Fast, daun alle 
12 Edict. a Gläubiger, denen der Feilbietungsbeſcheid entweder gar. Z. 5859. 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem Wohn- nicht oder nicht zu gehöriger Zeit zugeſtellt werden ſollte, 
orte nach uubekaunten Johann Dembiüski mittelſt ge · ſſo wie diejenigen Gläubiger, die nach dem Tage der Aus⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihnſfolgung des 


October 1865. 


uud? des Belangten Venzel Toczyski 
Als Ausrufspreis wird der 
tionalbank ſtatutenmäßig ermitte 
(1035. 2-3) ſföſterr. Währ. angenommen. 
Dieſes Gut wird bei dem erſten und zweiten Feilbie⸗ 
tungstermine nicht unter dieſem Ausrufspreiſe hintange⸗ 
geben. 


—— — —— — 


C. k. Sad krajowy wzywa wszystkich, ktörzyby po- 
siadali potwierdzenie (Empfangebeſtätigung) wydzialu 
kredytowego c. k. kasy glownéj w Krakowie ddto. 27 
grudnia 1864 do J. 14678 na odebrang od p. Anieli 
Dudrewiczowéj wylosowang obligaeye zwyezajna kamery 
nadwornéj (erdinäre Hoffammer-Obligation) nr. 1896 — 

69498 z dnia 1 wrzesnia 1855 a 2% na 100 dr, 
aby prawa swe do rzeezonego potwierdzenia w prze- 
eiggu jednego roku, szese tygodni i trzeeh dni we. K. 
Sadzie krajowym zglosili i rzeezone potwierdzenie 
przedlosyli, gdyk takowe w przeeiwnym razie za umo- 
rzone i niewaäne uznandm bedzie. 

Krakow, dnia 2 pazdziernika 1865. 


mnach der Belangte erin⸗ 


— — 


Bekanntmachung (1034. 1) 


23 Firma ⸗Protocollirung. 

100 a Bei dem k. k. Kreis, als Handelsgerichte Rzeszow 
. Ä Tabularauszuges 12 a Sahne gelangen wurde am 14. September 1865 in das Regiſter für Ge— 
Schaja Meth wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 420 ſſollten, zu Händen des ihnen hiemit unter Subſtituirung ſellſchaftsfirmen eingetragen: 


fl. . W. ſ. N. G. bereits den erſten und zweiten Exeeu⸗ des Herrn Adv. Dr. Berson, beſtellten Curators Hrn. Adv. Jeso i ir d 
tionsgrad erwirkt, worüber das Commiſſions-Protocoll auf. Dr. Micewski e Edictes verſtändigt. * 2 . und Osias Spiro, Lederhan 
9 1 i the d Aa er 189 i 8. 3 \ N N 
„ß nem 11, 10, Mu hm Si KT An | of Bit ht hm 1, Noten BER 
Da der Aufenthaltsort des Exeeuten unbekannt iſt, jo Ob f 1 win En b — 4 in Near 
„ 0 N stenid > 
hat das Tarnower k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung gad ob en i J * 2 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: ar z . 55 1 ER gr ag Bar rät 
; 2 2 it Subſtitui wiadomosci, 12 \ ezwy e. k. Sa rajoweg 
advocaten Herrn Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Wiedenskiego 2 dnia 9 maja 1865 za 1. 20993 egze- 


Landesadvocaten Herrn Dr. Serda als Curator beſtellt, 5 be ae! ; 
welchem die weiteren Beſcheide zugeftellt werden. kueyjna sprzedaz döbr ee suchego, nalezacych 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Exeeut erinnert, 77 e Nen jr haer. * ade 
EEE ſchriftamäßi Roli Rogawskiego, ch  dawniej asielskim 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts VF 


mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu -en Aytosei a 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. kojenia reszty nales a ei przez uprzywilejowany austr. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreiszerichtes. bank narodowy dowiedzionej w kwoeie 4757 zir. 18 kr.| rig en SO 
Tarnow, am 25. September 1865. wraz 2 procentami W tutejszym Sadzie odbedzie sie triebe ſtehende Preßhefe⸗ und Spiritus Fabrik wird 
. - w dniach 9 listopada i 7 grudnia 1865, kazdg razq o ſammt den dazu gehörigen Maierſchaftsgründen beſtehend 
8 . ggoddzinie 10 zrana pod nastepujacemi warunkami: aus circa 100 Joch an Aecker und Wieſen, 10 Joch Weir 
3. 14817. Ediet. (1040. 1-3) 1 den, dann den nöthigen Wohn., Fabriks und Wirthſchafts. 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem dem Wohn— bez wszel- gebäuden mit 1. Jänner 1866 angefangen, auf 5 eder 
orte nach unbekannten Leiſer Lindenbaum mittelſt gegen- 0 Jahre neuerdings wieder in Pacht hintan- 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihn Paje gegeben. 0 , g 
Edelstein wegen Zahlung der Wechſelſumme 15 75 K Dieſes Pachtgut Me eine gute zum Betriebe dieſer 
ER. s. N. G., die Wechſelklage unterm 28. October chäfte ſehr günſtige Lage, indem es ganz nahe, kaum 
1864 3. 17047 angebracht und um richterliche Hilfe ‚ger 
beten, worüber der Zahlungsauftrag unterm 29. Dezember tutöw na 1 
1864 3. 17047 erlaſſen wurde. Przy pierwszych 1 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Leiſer Linden-|Ceny wywolawezej sprzedane nie beda. 
baum unbekannt iſt, fo hat das k. k. Tarnower Kreis-. 2 5. 
gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Keſten den hieſigen Landesadvoeaten Hrn. Dr. Rosenberg 
mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Bandrowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Wechſelrechts⸗ 
ſache verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 


Anzeigeblatt. 


Brennerei und Maierſchafts⸗ 
Verpachtung. 


Die zum Gute Wernberg gehörige, im beſten Be. 


Dobra te beda sprzedane ryezaltowo, 
kiego reczenia za objętose gruntöw, lub prawa z po-, 
siadaniem döbr polaczone. 

Za cene wywolaweza przyjmuje sie wartosé przez Gef | 
uprzywilejowany austryacki bank narodowy wedlug sta- eine halbe Meile zwi 
14300 lr. a. W. obliezona. Eiſenbahn in einer ſehr holzreicher Gegend gelegen iſt; 
dwöch terminach dobra te nizéj die Aecker eine gute Gleba und nahe Arrondirung haben, 
die Wieſen mehrentheils ſüß und bewäſſerbar ſind, und 
es iſt auf einen guten Erfolg nie zu zweifeln. 

Pachtliebhaber wollen ſich demnächſt bezüglich der Pacht⸗ 
bedingniſſe entweder perſönlich oder brieflich an die Guts 
inhabung von Wernberg wenden. (1045. 1-3) 

Auch können in dem aus 54 Localien beſtehenden gro: 
ßen und ſehr geräumigen Schloße Wohnungen auf kürzere 
oder längere Zeit in Miethe genommen werden. 

Wernberg bei Villach in Kärnten, 12. Oet. 1865. 


Meteorologiſche Berbacptungen 


Kazdy ched kupienia majaey ma przed rozpoeze- 
eiem licytacyi 10% ceny wywolawezéj, t. j, 1450 lr. 
w. jako wadyum 21046. 


Chee kupienia majaeym wolno 'wyeiag tabularny i 
warunki licytacyjne w zupelnosei w tutejszej registra- 
turze przejrzec. 


Ten Er 


und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die Barom- Höhe Temrereint Relative . 5 guſte ; : 

Ba 04. zeigen, » 8 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmit⸗ — = 1 Paris. inte na ch Feuchtigkeit ” ni der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tas: 
tel zu ergreifen, indem er 105 ef ar Verabſäumungſ i |0° Reaum. ted. Reine | der Luft i von | bis 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. ll S „ ˙ ‚ðdm mA ĩͤ ß ͤũͤůww . .. 

\ Kane j “u 66 Süd⸗ ill trüb 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. is 1 N en ih | 5 | | 404 908 
Tarnow, am 2. October 1865. 8 16 6 30 09 5,0 90 | 1 * 1 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


ſchen 2 Stationshöfen der Kärntner]? 


| 


Ankündigung! 


Die Krakauer Königsmühlen 
eröffnen heute einen (1043. 1- 


etailverſchleiß 


am Ringplatze sub Nr. 13/39. 


Verkauf von Obſtbaͤumen. 


Aus den Baumſchulen zu Neu-Hwiezdlitz, zwi⸗ 


ſchen Wiſchau und Butſchowitz in Mähren, find fünf bis 

ſechsjährige veredelte hochſtämmige Obſtbaume, und zwar: 
von Birnen. . 1500 Stück 

Aepfeln . 1500 

„ Nüſſen. el 

zu 40 kr. ö. W. das Stück zu verkaufen. 

Der nächſte Poſtort iſt Wiſchau. : 

Gutsverwaltung zu Nen-Hwiezdlitz, 12. October 1865. 


(044. 1-8) 


Wiener Börse - Bericht 


vom 14. Oetober. 
Offentliche Schuld. 


1 


3) 7 


— 


er 


A. Des Staates. Geld Maare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 . 62.— 2.15 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 71.50 71.70 
vom Aptil — October 71.50 71.60 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6090 0a — 
dito „ 4% für 100 fl.. 58.50 68 600 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 136.— 137.— 
„ 1854 für 100 fl. 81.— 81.50 
„ 1860 für 100 fl. 92 20 92.40 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 76.70 76.90 
* — . zu 580 fie — — 
Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr. 18.— 18,25 
er Ironſänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl % 82 — 83. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 29.— 80.— 
von Schleſien pi 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5é für 100 ſt. . 88. — 8550 I 
von Tirol zu 5% für 100 fl.... . 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.2 71.75 7 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl.. 70.— 70.50 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 7075 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 66 50 67. — 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. f 68.50 69.— 
Actie n (pr. St.) 
der Nationalbank 777.— 778.— 
der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. . 168.3 168 50 
der Niederöſt. Escompte-Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 582.— 584.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1631. 1633. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. b Helen re 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗-Bahn zu 200 fl. CM. 


173.90 174.10 


189.50 190.50 
127.— 127.50 


der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 188.50 189.— 
der Kemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. | 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Eiunz. 70.50 77.50 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 155.25 155.75 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. CM. 115.— 115.50 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147)— 
der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 

e Zen enlarä “ 450.— 451.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM, . . 223.— 225.— 
der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchafl zu 

500 fl. öſtr. Mw. 380.— 382.— 
der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM, 370.— 375. 

Pfandbriefe 

der Nattonalbank , 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 104.— 104.50 

auf C. M. ( verlosbar zu 5% für 400 fl.. 92 70 9290 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5 / für 100 fl... 88 30 88.50 
Galiz. Eredit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 67.— 67.75 

o ſe 

der Credit Auſtalt zu 100 ff. öſir. W. . . 17.25 117,50 
Deuau Dampffch⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM. . 7.50 78.50 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. CM. 108.— 109.— 

„ 1 „ n 50 C. H 48,50 19.— 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. our. W. 22.— 23.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze —.— 66.— 
Salm zu 40 fl. „ 20 „ 
Palffy zu 40 fl. „ 22.— 23.— 
Clary zu 40 fl. „ 22.— 23.— 
St. Genois zu 4% fl. „ 22 — 22.50 
Windiſchgrätz zu 20 fl 16.-- 17. 
Waldſtein zu 20 fl 16.— 17.— 
Keglevich zu 10 fl. „ Wii ble, ee, A 
K. k. Hofſpitalſond zu 10 fl. öſterr. Wäbr. . 11,50 1.75 

Vechſel. 3 Monate. 
3 Bank (Platz,) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddentſcher Wihr. 6% .. 91.10 91 20 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 67% . 9120 9130 
Hamburg, für 100 M. B. (% . 681. 81.10 
London, für 10 Pf. Sterl. 7% 108.70 108 80 
Paris, für 100 Francs 5% mi 443.20 43 25 
Cours der Geldforten. A 
Durchſchnitts⸗Cours 1 Cours 
. 3 2 1 = 

ſcaiſerliche Münz-Dukaten 5 231 — — 5 221 5 23 

„ vollw. Dukaten 5 231 —— 5 221 5 234 
Kronen. 1 * ur; er ende 0 
20 Franeſtücke. KR 8 79 —— 8 77 8 79 
Nuſſiſche Imperiale, — — —— 9 02 9 05 
Silber n. _ — — — 108) 65 108 85 


Sergei — — —————— — 
— — —— kſ.— — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres } 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm. 7 | 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka nt Uhr Vormittags. 
von Wier nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 M 
nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakan 11 Uhr Vormittags. 
von e RR Krakau Uhr 20 Min. Abends und 


10 Min. Morgens, 
e Ankunft 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; = 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, 2 Uh! 
51 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 uhr 15 Min. Abend . 
Lemberg von Krakau 8 uhr? Min. Früh, 9 Uhr 49 Mi“ 


nuten Abends. ; — 


5 Uhr 


| 


— 


t 


